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Fahrt auf dem Hindukusch
«Die lächerliche Finsternis» im Theater Winkelwiese

Anne Bagattini  «Am Anfang war alles
finster und gar nicht da», erzählt die
Grossmutter. «Und Gott schuf ein gros-
ses Maschinengewehr, und er schuf
einen Pick-up, und er schuf eine deut-
sche Firma, die Leuchtspurmunition
herstellt, und er montierte das Maschi-
nengewehr auf die Ladefläche des Pick-
ups und schoss mit der Leuchtspur-
munition wie ein Irrer in die Finsternis,
und so wurde der Himmel geschaffen.»
Es ist eine schreckliche und gleichzeitig
höchst abstruse Welt, in die Wolfram
Lotz sein Publikum entführt. Der junge,
mehrfach ausgezeichnete deutsche Au-
tor hat «Die lächerliche Finsternis» als
Hörspiel geschrieben. Das Theater
Winkelwiese zeigt das Werk nun, wie
zuvor bereits verschiedene andere Büh-
nen, als Theaterstück. Es ist die letzte
Inszenierung des scheidenden Inten-
danten Stephan Roppel.

Wie in den beiden Vorlagen - Joseph
Conrads «Herz der Finsternis» und
Francis Ford Coppolas «Apocalypse
Now» - fahren ein militärischer Be-
fehlshaber und sein Untergebener auf
einem Fluss immer tiefer in den
Dschungel hinein, auf der Suche nach
einem durchgedrehten hohen Offizier.
Der Fluss heisst hier Hindukusch. Auf

die Bemerkung, das sei doch kein Fluss,
sondern ein Gebirge, entgegnet Haupt-
feldwebel Oliver Pellner (Ingo Ospelt):
«Die Leute sehen was im Fernsehen
und meinen dann zu wissen, dass der
Hindukusch ein Gebirge ist. Ich aber
war da, ich bin den Hindukusch hoch-
gefahren. Es ist ein dunkler, langsam
fliessender Strom.» Unterwegs mit Un-
teroffizier Stefan Dorsch (Florian Stei-
ner), trifft er auf kuriose Gestalten: den
italienischen Blauhelm-Kommandan-
ten Lodetti (Hansrudolf Twerenbold)
oder den Händler Bojan Stojkovic
(Jeanne Devos). Zwischendurch fahren
die zwei Militärs tage- und nächtelang
durch die «Regenwälder Afghanistans».

Auf der Bühne (Marcella Incardona)
findet sich nichts als ein Dutzend Holz-
kisten. Die Bilder entstehen in den
Köpfen des Publikums: einerseits durch
die lebendige Erzähl- und Spielweise
des Schauspielerquartetts, anderseits
durch gezielt eingesetzte, auf der Bühne
live produzierte Geräusche. Roppels
Abschlussarbeit ist eine Theaterpro-
duktion mit Hörspielcharakter - eine
faszinierende, die Phantasie stark an-
regende Mischung.

Zürich, Theater Winkelwiese, bis 18. Juni.


